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Vorwort  
 
Der Sommer 2008 war geprägt von den sportlichen Grossanlässen EM 
und der Olympia. Millionen von Zuschauern verfolgten vom Sofa aus die 
sportlichen Höchstleistungen, Hintergrundberichte und Dopingskandale.  
Neben denen die sich beim Passivsport schon zu stark erschöpf hatten, 
gab es auch noch Leute die sich an der frischen und smogfreien 
Schweizer-Bergluft betätigt haben ;-) 
So gab es nicht nur an der Olympiade neue Rekorde, sondern auch bei 
der JO Rossberg! Das JO-Sommertourenlager zählte so viele 
Teilnehmer wie seit sicher zehn Jahren nicht mehr! Die Freude an den 
hohen Bergen scheint zurück zu sein.  
Ebenfalls rekordmässig war das Wetter während dem KiBe-
Sommerlager. Nach mehreren verregneten oder verschneiten Lager 
spielte das Wetter diesmal super mit und trug zum Gelingen des 
beliebten Lagers mit.  
Zwar kein Rekord, aber eine neue Sportart wurde bei einer JO-Tour im 
Furkagebiet "erfunden" und wird sich in Zeiten der Klimaerwärmung 
vielleicht zum Trend entwickeln. Gletschertisch-Bouldern rocks!  
 
In Gedanken bereits beim Jahr 2009 waren die Leiter der SAC Jugend 
beim Tourenhöck Anfang September. Auch für das nächste Jahr haben 
wir ein abwechslungsreiches Tourenprogramm auf die Beine gestellt. Die 
Touren könnt ihr bereits jetzt auf der neugestalteten Website www.sac-
zug.ch anschauen und in eure Agenda notieren.  
 
Eine Trauernachricht gibt es bezüglich dem Chlämmkeil zu vermelden. 
Wahrscheinlich ist diese Ausgabe die ihr in den Händen haltet die 
letzte… In Zukunft werden die Berichte der SAC Jugend ebenfalls in den 
Mitteilungen publiziert, welche in Zukunft in Farbe und A4 erscheinen 
werden. Unter dem Strich also eine gute Änderung.  
 
Der JO und der KiBe Newsletter hat in den letzten Jahren immer stärker 
an Bedeutung zugenommen. Die Vorteile liegen auf der Hand. Aktuelle 
Toureninfos können so von den Tourenleiter mit wenig Aufwand an die 
Mitglieder verschickt werden.  
Leider sind zur Zeit noch nicht alle SAC-Jugend Mitglieder in dieser 
Verteilerliste dabei und erhalten somit keine aktuellen Toureninfos. Alle 
die interessiert sind den Newsletter in Zukunft zu erhalten können sich 
auf der Website der der JO (www.jorossberg.ch) oder des KiBe 
(www.kibe-zug.ch) anmelden. 
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So, nun wünsche ich euch noch einen schönen und möglichst 
nebelfreien Herbst und freue mich darauf euch auf einer Tour 
anzutreffen.  
 
Euer JO-Chef 
 
Philipp 
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Pilatus Outdoor – Pilatus Indoor, Samstag 17. Mai 2 008 
 
Nachdem Petrus uns leider kein gutes Wetter brachte, führten wir halt 
Plan B durch. Und das ging so: 
10:00 Uhr morgens: alle torkeln noch müde vom Bahnhof Root D4 zur 
danebenliegenden Kletterhalle "Pilatus Indoor". 
10:15 Alle sind bereit zum Aufwärmen, Gstältli überprüfen, Knoten 
nochmals wiederholen und Hampelmann machen. 
10:30 Die einen bouldern, während die andern schon mal in zweier 
Paaren sichern und klettern. Dann haben sich aber doch alle vermischt. 
�  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
12:15 Alle treffen sich draussen zum Mittagessen. Mmmmmh! Brötli mit 
Käse oder Schinken, Mohrenköpfe, Schoggi, Chips, Wasser, 
Cappuccino, Espresso, Früchte und Gemüse. 
12:30 Christina und Lena schreiben gerade diesen Bericht. Jetzt werden 
dann alle noch ein bisschen rumlungern und dann wieder heimfahren. 
12:45 Chlätterechlätterechlätterechlätterechlätterechlättere… 
15:01 Abfahrt in Root D4 mit der S1 nach Zug 
15:30 Tschüss! …und bis zum nächsten Mal! :-) 
 
Übrigens: Sagt dir "Alpenglühen", "Nicht immer schwarz sehen…", 
"Schneewittchen", "Vampir ohne Zähne", "Chämifäger", "Ice Tea" oder 
"Use your brain" etwas? 
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P.S.: Plan A (die Schönwettervariante) wäre übrigens der Klettergarten 
"Rivella" am Fusse des Luzerner Hausberges gewesen. Pilatus Outdoor 
eben. 
 
Bericht: Chrisina, Lena und Annalena mit guten Ideen :-) 
 
Teilnehmer: Christina, Lena, Annalena, Julia, Ines, Simone, Philemon, 
Moïra, Sereina, Patrik, Roger, Bettina und Jörg 
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 Sonntag 22. Juni Klettergarten Wissberg 
 
Früh am Morgen, der Himmel war blau und die Sonne schien, trafen wir 
uns am Bahnhof Zug, verluden unsere Rucksäcke in die zwei Autos und 
fuhren los Richtung Engelberg. Eine Viertelstunde nach dem Dorf 
parkten wir und stiegen in die Seilbahn nach Fürenalp. Oben 
angekommen, sahen wir schon die Felsen von unserem Klettergarten. 
Sie waren so nah, dass wir glaubten, wir seien in 20 min oben. Doch 
gross war die Enttäuschung bei uns KiBe-ler, als Philipp uns sagte, dass 
wir mindestens eine Stunde laufen mussten. Die Leute von der JO liefen 
voraus, Oli, ich und Philipp keuchten hintennach. Kaum angekommen im 
Klettergarten Wissberg, zogen wir KiBe-ler und JO-ler unsere 
Klettersachen an und begannen nach einer kleinen Stärkung sofort zu 
klettern. Mittags holten wir unsern Lunch hervor und assen etwas. Nach 
einer kleine Siesta kletterten wir weiter. So ca. um 15:00 packte Philipp 
seinen Rucksack und lief ein wenig nach unten. Hier müsste man 
vielleicht noch anfügen, dass Philipp einen riesigen Rucksack hatte. Er 
packte ihn aus und heraus kam ein Gleitschirm. Nachdem er sich warm 
angezogen und den Schirm bereit gemacht hatte, flog er los. Auch wir 
anderen machten uns auf den Weg nach unten. Kurz vor der Talstation 
sahen wir Philipp bereits warten. Und zum zweiten Mal an diesem Tag 
packten wir unser Zeugs ins Auto und fuhren los. Kurz vor Engelberg 
setzten wir uns noch in eine Beiz. Dann ging es ab nach Hause. Es war 
ein wundervoller Tag. 
 
Geschrieben von Lena Bruhin 
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Gandschijen Südpfeiler 28.06.08 
 
„War immer noch besser, als zu Hause zu bleiben.“ Dies sagte ich 
meiner Familie, nachdem ich am Abend wieder zu  Hause war. Aber 
zuerst alles schön der Reihe nach: 
Am Morgen reisten Philipp und ich aus dem Unterland an, um 
anschliessend Roli und Ramun auf der Göscheneralp zu treffen, die die 
Nacht im Tipi verbracht hatten. Philipp war schwer bepackt mit seinem 
Gleitschirm, den er natürlich an den Einstieg hochschleppen wollte. Auf 
dem Camping entschlossen wir uns, den Gandschijen Südpfeiler in 
Angriff zu nehmen. Die Sonne heizte schon beim Zustieg ziemlich in den 
Südhang ein. Dafür wurden wir entschädigt mit einer grandiosen 
Bergwelt und einer schönen Flora (fragt mich bitte nicht nach der Art) 
Oben angekommen 
erkannten wir, dass zwei 
Seilschaften bereits in den 
Südpfeiler eingestiegen 
waren, was unsere 
Stimmung etwas drückte, 
da diese scheinbar eher 
langsam zu klettern 
schienen. Was soll’s, 
dachten wir und stiegen 
voller Zuversicht ebenfalls 
in diesen Klassiker ein. 
Ramun und Roli in einer 
Seilschaft und Philipp und 
ich. Philipp hat jedenfalls die von mir zur Verfügung gestellten und schon 
etwas älteren Express aussortiert und ich habe ihn darauf aufmerksam 
gemacht, er solle diese einfach nicht bei den Schlüsselstellen einsetzen 
(wenn ihr versteht was ich meine;)) 
Ich wusste, dass dieser Start in die diesjährige Mehrseillängensaison 
etwas schwer fallen würde, aber so schwer… In der ersten Seillänge 
habe ich mich schwer getan, am etwas heiklen Quergang und dem 
finalen Aufschwung, sodass meine Kohlenhydratspeicher schon ziemlich 
früh, besser gesagt bereits beim ersten Stand, aufgebracht waren. Es 
war aber zugegebenermassen auch eine ziemlich harte 5c+. In der 
zweiten Seillänge entschlossen Philipp und ich umzukehren, was 
ziemlich unkompliziert von statten ging. Philipp ist aber überhaupt kein 
Vorwurf zu machen! Von unserem Rückzug „motiviert“ beschlossen 
Ramun und Roli auch abzubrechen. Sie hatte es aber doch bis zum 
dritten Stand geschafft. Philipp packte am Einstieg seine Sachen ruck-
zuck zusammen, lief das Abstiegscouloir hoch und flog dann mit dem 
Gleitschirm Richtung Göscheneralp hinunter. Mit der Thermik schien 
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aber allerdings nicht viel gewesen zu sein, da es sich aus unserem 
Blickwinkel um einen stetigen Sinkflug handelte. 
Wir restlichen drei liefen nach dem Lunch gemütlich unter der heissen 
Nachmittagssonne zurück Richtung Camping. Ein bisschen Neid kam 
schon auf. Beim Camping angekommen liessen wir den Tag bei Jasmin 
und ihren Eltern gemütlich ausklingen, bevor Philipp und ich wieder ins 
Unterland zurückkehrten, während sich Ramun und Roli andererseits 
eine ausschlaftaugliche Tour für den Sonntag ausdachten. 
Alles in allem hätte ich diesen Ausflug nicht verpassen wollen. Vielleicht 
kann es nicht schaden, einmal seine Grenzen auszuloten, um zum 
Schluss zu kommen, dass man sich besser kontinuierlich an sein Limit 
herantasten soll.  
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Hochtour Rosenhorn 19./20. Juli 2008 
 
Am 19. Juli 2008 trafen wir uns um 8.15 Uhr in der Bahnhofshalle in Zug. 
Unsere Reise hiess von Zug mit dem Zug nach Meiringen und von dort 
mit dem Bus zum Rosenlaui Hotel. Alles verlief reibungslos. 
Nach dem Lunch beim Rosenlaui Hotel führte uns ein 
klettersteigähnlicher Weg zu unserem 1. Etappenziel, der Dossenhütte. 
Nach dem Einpuffen in unserem Zimmer gab ess noch eine Repetition in 
Seiltechnik und dem Bau eines Flaschenzuges zur Spaltenrettung. 
 
Wir erwarteten den nächsten Tag voller Spannung, denn die 
Wetterprognose war gar nicht rosig. Doch um ca. vier Uhr weckte uns 
Andy mit guten Neuigkeiten, „Man kann die Sterne sehen“. Also stand 
unserer Tour aufs Rosenhorn nichts mehr im Wege. 
So gegen 5 Uhr waren wir startklar. Zuerst führte unser Weg über ein 
Schneefeld, welches wir mit unseren Steigeisen und dem Pickel in 
Viererseilschaften auch wunderbar meistern konnten. Danach folgte eine 
etwas schwierigere Passage über Fels und Geröll. Auch dies war schnell 
hinter uns. Immer in unserem Blickwinkel lag das Rosenhorn, doch leider 
war der Gipfel immer vollständig eingenebelt und es blies ein starker 
Wind. Darum stellte uns Andy vor die Entscheidung: Unser Gipfel oder 
lieber eine andere Tour. Nach einer Abstimmung entschieden wir uns für 
die zweite Variante. Es folgte eine entspannte und sonnige Tour auf das 
Ränfenhorn und beim Rückweg die Besteigung des Dossen. 
Glücklich über diese schöne Tour im Sonnenschein kamen wir 
schlussendlich wieder in der Dossenhütte an. Jetzt folgte nur noch der 
Abstieg welcher auch so seine Überraschungen brachte. 
 
Chloe Berli 
 
 
 
Hochtourenlager Bergell, Juli/August 08 
 

28. 7. 08, Montag 
Aller Anfang ist schwer: Verschlafen steigen 8 JOler unter der Leitung 
von Urs in das Büssli desselben ein. Da der Hirzel gesperrt ist, 
erkundschaften wir kurzer Hand die Überlandwege von und um 
Menzingen und gelangen schliesslich auch so nach Finstersee, weiter 
nach Chur, Bivio, Maloja und landen schlussendlich auf dem Parkplatz 
von der Talstation der Albignaseilbahn. Spätestens jetzt wird auch der 
Letzte wachgeschüttelt, das Material für die Hochtourentage aussortiert 
und im Bus gelassen. Nach einem kleinen Imbiss geht’s endlich ab auf 
den Staudamm, und noch bevor wir es uns in der Albignahütte richtig 
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gemütlich machen spüren wir das erste Mal den bombenfesten Granit 
unter unseren Füssen. Zuerst aber die Theorie! Urs gibt uns einen 
kleinen Kurs in Sachen Friendlen, Keilen, Stände bauen und Abseilen. 
Dann endlich, die Theorie sitzt und wir testen unsere neuen Kenntnisse 
noch bei zwei Seillängen an der Spezzacaldeira. 
Just als wir wieder auf festem Boden stehen, setzt Regen ein. Urs muss 
nochmals hochklettern um ein verklemmtes Seil zu retten, gibt uns 
jedoch schon einen eindeutigen Befehl: Straight away zur Hütte. 
Auch ohne Fleisch ist die Hüttensoirée ganz gemütlich und vergeht wie 
im Fluge. Morgen um diese Zeit werden wir schon 13 sein am runden 
Tisch: 4 Leute fehlen noch, da sie mit einer anderen Tour direkt zu uns 
stossen. Ob sie es wohl auch so gemütlich haben? 
Katrin 
 
29. 7. 08, Dienstag 
Heuten haben wir uns grosses vorgenommen: „Al Cadl“ hiess das Ziel. 
Bereits der Weg bis zum Einstieg hatte es in sich. Nachdem wir zur 
Staumauer hinuntergestiegen sind, ging es zunächst über die Wiese und 
dann über Geröll zum Einstieg. Dort mussten wir dann zuerst warten… 
Eine Irländische Dreierseilschaft versperrte uns den Weg. �  Gähn… 
gähn… 
Als jedoch die ganze Gruppe endlich zum Klettern kam, war es ein 
Genuss. Urs war „freeclimbinglisch“ unterwegs und trat da ein, wo Hilfe 
benötigt wurde. Die letzte Seillänge war so krass, dass der Vorsteiger 
nicht mehr weiter kam. Klarer Fall: Urs muss zu Hilfe eilen. Gehetzt vom 
herannahenden Gewitter schafften wir es dann doch noch vor Blitz und 
Donner wieder sicher in die Hütte. Urs’ elektrisierbaren Armhaaren sei 
Dank haben wir genug früh zusammengepackt… 
Unten erwartete uns bereits der verspätete Teil unseres Lagers. Sie 
waren von der Fornohütte ins Albignagebiet hinübergejöggerlet, hatten 
sich auch noch kurz mit dem bereits gelobten Granit bekanntgemacht 
und hielten uns nun die Stühle warm und die Bierchencolasrivellas kalt. 
Wunderbar… Und Urs muss nicht mehr alleine schnupfen. 
Katrin 
 
30. 7. 08, Mittwoch 
Es ist bereits Taghell in unserem, mit 13 Personen restlos überfüllten, 
Achterzimmer, als kurz vor 7 Uhr der Wecker zu piepen beginnt. 
Gestärkt mit frisch gebackenem Brot und ohne Andri, der in der Nacht 
von einem KiBe’schen Virus überfallen worden war und diesen lieber 
noch einbisschen im Bett auskuriert, machen wir uns in zwei Gruppen 
zum Klettern auf. die eine Gruppe klettert nahe der Hütte an einem 
markanten Felszahn, um dort das Abseilen mit Friends und Keilen noch 
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zu vertiefen, und den Vorstieg zu üben. Die andere Gruppe entscheidet 
sich für die Route „Hokuspokus“: 
Rückmeldung der ersten Gruppe: „Bombiger Fels, warme Sonne, bester 
Ausblick – ein unbeschreiblicher Wahnsinn.“ 
Rückmeldung der zweiten Gruppe: (merci Philipp für den Bericht) „Als 
wir schliesslich am Einstieg des Hokuspokus stehen, sticht uns die 
bereits von der Sonne beschienene Spazzacaldeira ins Auge. Wir 
entscheiden uns für den klassischen NW-Grat, in welchem erst 6 
Personen klettern. Schon bald sehen wir, dass die Entscheidung falsch 
war. Langsam kletternde und herumschreiende Engländer, 
unselbstständige Zürcher Teenies und Bergführer, die mit ihren Gästen 
quer über die Route klettern. Nachdem wir zwei Seillängen neben der 
eigentlichen Route selber absichern, lassen wir die Fiamma Fiamma 
sein und seilen nach ausgiebiger Mittagspause ab. 
Am Nachmittag vertreiben wir uns die Zeit in der Route „Via Felici“, 
welche wunderschöne Platten, Risse und Schuppenkletterei bietet. Nach 
dieser Route ist der etwas komplizierte Tag wieder in Ordnung, und beim 
wohlverdienten Bier an der Sonne bereuen wir nicht, dass wir die 
Fiamma nicht erklommen haben. 
Am Abend fällt der Kinderarzt der KiBeler über uns her und versucht 
(teilweise mit Erfolg *rotwerd*), Katastrophentheorien von wegen 
Blinddarm und Regaabtransport zu verbreiten. 
Auf alle Fälle kehren wir morgen zum Büssli zurück um uns für die 
Hochtouren zu rüsten, und bis dahin kann Andri sicher selber zu Tale 
schwanken. Oder, Herr Doktor? 
Philipp 
 
31. 7. 08, Donnerstag 
Der Herr Doktor ist nicht mehr ansprechbar da selber kollabiert. Jaja, 
diese KiBeler, eine echte Gefahr für die Allgemeinheit… 
Nach einem kurzen Spurt ins Tal geht die 
ganze Bande, auch mit dem neu 
hinzugekommenen Bergführer Chrigl 
(Schnupfer Nummer 3, finalement haben wir 
eine kleine Gang…) auf grosse Reise. 
Einkaufen, Umpacken, Nach-Morteratsch-
gondeln, Amedee-abholen (Schulter = fast 
draussen = nicht klettern = seit Dienstag 
nicht mehr dabei)… 
Nach einem schweisstreibenden Marsch 
durch und um ganze Touristenströme geht’s 
auf der Hauptachse Richtung Gletscher 
Vadret da Morteratsch, vorbei an den 
Schildern, die anzeigen wo der Gletscher 
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vor einigen Jahren noch war. Allgemeine Meinung: „Krass!“ 
In zwei Gruppen nehmen wir das leider nicht mehr ganz so ewige Eis 
unter Beschlag. Steigeiselen, Pickelen, Eisschrübelen – was das 
Bergsteigerherz eben höher schlagen lässt. 
 
Nach Regen und Gewitter lassen sich unsere harten Meister 
dazubewegen, die Bovalhütte anzupeilen, wo das Essen hält, was Urs 
versprochen hat: Schwerverdaulich und ineffizient. 
Doch was solls, die Stimmung ist sonnig, und trotz der schlechten 
Wettervorhersagen lässt niemand den Kopf hängen. Wir sind ja jung und 
flexibel, gäll. 
Neuer Plan: Kein Piz Bernina morgen, sondern in zwei Gruppen auf 
verschieden langen Wegen auf den Piz Palü, dann ab in die 
Diavolezzahütte. Hoffenlich hält das Wetter… Und sonst haben wir ja 
jetzt dank den Trockenbohnen einen granatigen Antrieb in die Höhe. 
Prost nägeli. 
 
Ersteraugustnullacht, häppibörsdeisvizzera! 
4.00 Uhr, Trampeltiere stürzen 
in den Essraum. Wohl jede 
Hütte in der Nähe ist nun wach. 
30 Minuten später geht’s in den 
bereits angewendeten 
Gruppen, nur ohne unseren 
KiBevirus Träger, Richtung 
Palü. Entweder über den 
Gletscher oder die 
Palüüberschreitung via 
Fortezza. Hier der Bericht der 
letzt genannten Variante: 
Im Morgenrot treten 6 wackere Eisgenossen ihren Weg ambrüf an. Nach 
einem kurzen Aufstieg zum Gletscher geht’s los mit Eisen und Pickel, 
und schon bald steigen wir in die gut strukturierten Granitplatten des 
Westgrates ein, die Steigeisen kreischend unter den Schuhen. 
 
Die Seilschaften brillieren mit Seiltechnik und Pfeifkonzert, und stetig 
geht es höher in immer dünnere Lüftchen, nur teilweise durchwirkt von 
Bohnennachwirkungen. Danke, Boval… 
Der Hauptgipfel empfängt uns mit Nebel, doch einige Wetterlöcher 
ermöglichen atemberaubende Aus- und Augenblicke. 
Immer schneller, getrieben von Wolken, bedrohlich schwarz werdend, 
geht es dem Ostgipfel zu und dem Abstieg immer näher. Schon bald 
grollen Donner, und zwar nicht nur in der Ferne. 
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Die letzten Meter auf dem Eis sprinten wir fast, und nach einem letzten 
Killerhügeli (Zitat Roli) nehmen wir die Diavolezza“hütte“ ein, wo uns die 
anderen bereits frisch geduscht erwarten. 
Der Abend vergeht mit einem Viergänger, netten Italo Kellner, diversen 
Soft- und weniger soften Getränken und Witzeleien – halt wie immer. 
Alle warten nur noch auf Amedee’s Vulkan zu Ehren unserer Patria, und 
dann werden wir auch schon aus dem Saal ins „Touristenlager“ 
getrieben. Zum Glück ist das Wetter schlecht, sonst sässen wir jetzt in 
der italienischen, kalten MarceRosa.. Und müde sind alle schon genug, 
darum wird kurz und bündig entschieden: Morgen schlafen bis die 
Meister Rückenschmerzen haben, dann ab nach Haldenstein noch ein 
letztes Mal in die Felsen. 
Diese Aussichten bescheren allen süsse Träume.  
 
2. 8. 08, Samstag 
Der strahlende Sommertag macht einige Tourenliebhaber etwas wütend 
auf die phlegmatischen JOler, die sich für einen easy day entschieden 
haben, doch das Megabuffet mit warmen Gipfelis und grossen 
Fleischplatten zaubert auch ihnen ein Lächeln aufs Gesicht. 
Schon bald wird das wieder trockene Zeugs in die Rucksäcke gestopft, 
und zagg – die ganze Bande steht wieder im Tal, sentimental von den 
wundervollen Felsriesen Abschied nehmend. 
Mit Zug und Auto geht’s nach Haldenstein, wo dann noch einige 
Stündchen die Finken am heissen Plattenfels schmelzen und sich die 
zufriedenen Wangen röten. 
  
Ein perfekter Abschluss, mit Knotenübungen im Auto und festen 
Handdrückereien „Bis zum nächschte Mal“ abgerundet. 
Merci für alles – es war einfach bergig schön! Silja 
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KiBe-Lagerbericht 2008 (Kröntenhütte) 
�
Montag, 4. August 2008 
Um 9.00 Uhr trafen wir uns vor dem Bahnhof in Zug. Mit dem Zug fuhren 
wir dann nach Arth-Goldau. Von dort aus ging es weiter nach Erstfeld. 
Nun ging es mit dem Alpentaxi ins Erstfeldertal. Dann marschierten wir 
mit einigen Pausen zur Kröntenhütte auf 1903 m.ü.M. Nach der 
Zimmerverteilung durften wir unsere Sachen auspacken. Nun konnten 
wir uns noch bei zahlreichen Spielen austoben. Zum Abendessen um 
18.30 Uhr gab es Spaghetti mit diversen Sossen. Um 21.30 Uhr fand 
dann die Märlistunde im Jungenzimmer statt. Danach gingen wir alle 
schlafen. 
Konradin, Mattia, Yannik und Yves 
 
Dienstag, 5. August 2008 (Gruppe 1) 
Zur gleichen Zeit wie die Anderen standen wir auf, assen unser 
Frühstück und packten den Rucksack für die Tour. Um 9.00 Uhr ging es 
los über den Steinchehlenfurgi Richtung Leutschachhütte. Hinter dem 
Furgi ging es auf einem Schrottweg runter. Wir rutschten dauernd aus. 
Danach gingen wir noch eine halbe Stunde Richtung Leutschachhütte, 
an der wir fast vorbei gewandert wären. Wir bekamen wegen dem Nebel, 
zwei Stunden Mittagspause. Später ging es mit dem Material richtung 
Oberseeli, wo wir die Knopfschule bei Chrigi besuchten. Wir lernten die 
nötigen Knöpfe für das Begehen von Gletschern. Auf dem Seeli hatte es 
ein Floss, das die Leiter für uns holten. Pünktlich um 18.30 Uhr gab es 
Tomatensuppe, Älplermaggronen und Schoggicrème. Da wir am 
nächsten Tag früh raus mussten beschlossen wir, wir kleine Kinder um 
20.00 Uhr ins Bett zu gehen. Doch leider konnten wir noch lange nicht 
schlafen, weil unsere Zimmergenossen ziemlich laut waren, z.B. FELIX! 
Lena und Rahel 
 
Dienstag, 5. August 2008 (Gruppe 2) 
Um halb acht stingen auf. Nach dem Morgenessen gingen wir in den 
Klettergarten. Simon fiel auf dem Weg auf das Knie. Im Klettergarten 
lernten wir den Brusikknoten. Danach gingen wir Mittagessen. Zu Mittag 
gab es Sandwitch. Es war fein. Danach gingen wir in einen anderen 
Klettergarten. Da konnten wir Sachen machen. Abseilen, Klettern und 
Seilbahnfahren. Beim Abseilen mussten wir zu erst auf einen grossen 
Stein hinauf, an einem Seil. Oben mussten wir uns Anseilen und dann 
Abseilen. Wir hatten ca. 3 Routen. Bei der Seilbahn mussten wir zuerst 
auf einen anderen grossen Stein. Dann liesen sie uns an einem Seil 
runter. Zum Nachtessen gab es: Salat, Pläzchen und Risotto. 
Lukas, Patrik und Simon 
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Mittwoch, 6. August 2008 (Gruppe 1) 
Als wir um 4.30 Uhr aufstanden erwartete uns ein feines Frühstück in der 
Stube. Als wir die gemütliche Leutschachhütte verliessen ging im Osten 
die Sonne auf. Unser Zwischenziel war der Saas-Pass, den wir schon 
nach 2 Stunden erreichten. Beim danach folgenden Abstieg entdeckten 
wir 3 Steinböcke. Wir rasteten an einem kleinen See dabei sahen wir 
einen weiteren Steinbock. Der weiteraufstieg auf einem Firn fiel allen 
leicht. Nach etwa 6 Stunden erreichten wir den Gipfel. Am Gletscherrand 
assen wir unser wohlverdienter Lunch. Beim Abstieg überquerten wir 
einen Teil des Glattfirns. Wir erreichen die Kröntenhütte um 15.00 Uhr. 
Elmar und Oliver 
 
Mittwoch, 6. August 2008 (Gruppe 2) 
Um 7.30 Uhr wurden wir von den Leitern geweckt und zum z’Morge 
beordert. Wir hatten die Wahl zwischen Müsli, Zopf, Brot, Ovo, Tee und 
vielen anderen feinen Sachen. Dann ging es auf zum Klettersteig. Wir 
lernten das Abseilen und Klettern. Die Leiter gaben uns wichtige Tipps 
zur Griffwahl. Die Zeit ging leider viel zu schnell vorbei und schon 
mussten wir unser sonniges Plätzchen verlassen und zur Hütte 
zurückkehren. Nun hatten wir noch zwei Stunden Zeit, um uns selbst zu 
beschäftigen. Wir warteten alle heisshungrig auf das Abendessen und 
als es dann endlich so weit war, schmeckte es wie immer sehr fein. Die 
Märlistunde fiel heute leider aus, weil unsere Gruppe morgen auf den 
Krönten geht. Also um 21.00 Uhr: GUTE NACHT! 
Andrea, Christina und Nico 
 
Donnerstag, 7. August 2008 (Gruppe 1) 
Um 5 Uhr stand die andrer Gruppe (Krönten) auf. Dank deren lauten 
Gesten sind wir auch schon um 5 Uhr aufgewacht. Doch danach konnten 
wir zum Glück noch 3 Stunden schlafen. Um 8 Uhr gab es dann das 
leckere „Zmorgä“. Um 9 Uhr standen wir mit dem Lunch im Rucksack vor 
der Kröntenhütte. Nach 10-minütigem Marsch kamen wir im 
Klettergarten „Chuchiblick“ an. Dort kletterten wir drei verschiedene 
Routen. Nach dem „Vormittagslunch“ seilten wir so lange ab bis es zu 
regnen begann. Wir packten unsere Ausrütstung zusammen und 
marschierten zurück. Nach einer ½ Stunde kam die Kröntengruppe 
zurück. Zum „Zvieri“ gab es selbstgebackenen Gugelhopf, der noch 
warm war. Um 18.30 gab es Nachtessen. Die Palenta mit Hackbraten 
schmeckte uns allen sehr gut. Bravo! Nach einigen Infos gingen wir ins 
Bett. Um 22 Uhr war Nachtruhe. 
Gianluca und Roger 
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Donnerstag, 7. August 2008 (Gruppe 2) 
Heute morgen um 4.30 Uhr hatten wir, die die nicht in der 
Leutschachhütte waren, tagwach. Etwa eine Viertelstunde später assen 
wir „Z’morge“. Um 5.30 Uhr gingen wir los. Alle waren noch müde, denn 
wir gingen auf den Krönten. Nach einer Stunde machten wir die 1. 
Pause. Nach 1 ½ Stunden waren wir am Gletscher angekommen. Wir 
zogen die Steigeisen und das Klettergerüst an. Danach machten wir 
Gruppen und die machten sich dann an das Seil an. Das Laufen mit den 
Steigeisen machte Spass. Unterhalb des Krönten machten wir unsere 
Steigeisen ab. Da liefen wir über „Felsen“ hinauf zum Gipfel. Oben 
angekommen assen wir unseren Lunch und tranken Tee. Etwa 1 ½ 
Stunden später gingen wir zum Gletscher und legten unsere Steigeisen 
wieder an. Bevor wir das machten, gingen ein paar aufs Klo. Dann 
gingen wir den Gletscher wieder hinunter bis wir auf dem Wanderweg 
waren. Dort zogen wir Klettergurt und Steigeisen aus und liefen zur Hütte 
zurück. Dort angekommen begrüssten und gratulierten uns die anderen 
zum Aufstieg. Danach gab es einen Kuchen. Dann hatten wir Freizeit. 
Um 18.30 Uhr gab es Abendkost. Danach hatten wir „frei“ bis um 21.30 
Uhr, denn dann kam die Märlitante. Um 22.00 Uhr war Nachtruhe. 
Chiara, Edina und Sereina 
 
Freitag, 8. August 2008 
Um 7.30 Uhr standen wir auf, um 8.00 Uhr assen wir Zmorgen. Weil 
heute der letzte Tag war, machten wir drei verschiedene Sachen: 
Lagerandenken (eine kleine Taschenapotheke) basteln, Pendeln und 
Seilbähnli fahren. Das machte uns sehr viel Spass. Wir assen unser Brot 
in der Hütte, weil es sehr neblig, nass und kalt war. Am Nachmittag 
mussten wir uns von unseren zwei Bergführern Chrigi und Dani 
verabschieden, die mit dem Helikopter ins Tal flogen. Wir durften ganz 
nach zuschauen. Dabei hätte es uns fast weggeblasen. Am Abend gab 
es verschiedene Darbietungen und Lieder. Der Song von Lena, Elmar, 
Annalena, Sereina, Lukas und Christina wurde zum KiBe-Lager-Song 
2008 gekrönt. Es ist dem Lied „En Schwan so wiis wie Schnee“ 
nachempfunden. Heute schliefen wir erst nach 22.00 Uhr ein weil der 
„Bunte Abend“ so lang gedauert hatte. Alle waren traurig weil dies die 
letzte Nacht war, aber vielleicht sieht man sich ja im nächsten Jahr 
wieder. 
Annalena, Christina, Karin und Sina 
 
Samstag, 9. August 2008 
Heute standen wir um 7.30 Uhr auf. Wir assen Zopf und Brot wir immer. 
Nach dem Essen gingen wir unsere Rucksäcke packen und unser 
Klettermaterial konrolieren. Dann spielten wir mit den Jasskarten noch 
Spiele. Nach dem weltstrengen Abstieg �  sassen wir nach 6 Tagen 
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endlich wieder in einem Auto… Jetzt sitzen wir vis-à-vis vom Restaurant 
und Hotel Hirschen in Erstfeld. Dann bekamen wir von Jögi ein Glacé 
spendiert. Nach dem Glacé fuhren wir mit dem Zug Richtung Zug. Dann 
haben wir noch den Eltern den Lagersong vor gesongen. Und schon 
wieder ist ein KiBe-Lager vorbei. 
Annalena, Chiara und Konradin 
 
 
 
 
Bouldertour Murgtal  -  10. August 2008 
�

Früh, sehr früh, (also neun Uhr morgens war‘s bestimmt), machten wir 
uns zu fünft auf ins Murgtal, von dem man munkelte, es wimmle von 
guten Boulderfelsen. 
 
Nach einer übelkeitsfördernden Fahrt, (die offenbar nicht des Fahrers 
Fehler war, sondern meiner Magensensibilität herrührte), erreichten wir 
auch tatsächlich, im Sonnenschein und noch bei kühler Morgenluft das 
Murgtal. Wahrhaftig, da stand doch einiges an Fels herum, an dem es 
sich sehr gut bouldern liess. Somit wurden die Bouldermatten 
ausgebreitet, Schuhe angeschnallt und Matthias machte sich daran, 
seine neue, glänzend orange Slackline zu montieren. 
 
Etwas später nach einer ersten 
Bouldersession begannen unsere 
Mägen zu knurren und wir 
beschlossen, dass es Zeit für eine 
Mittagspause sei. Ohne Zeitung 
mussten wir unsere innersten 
Pfadfinder-Methoden preisgeben. 
Doch schlussendlich gelang uns, 
oh Freude, ein prasselndes Feuer 
im Sonnenschein und die 
Wurstschlacht konnte beginnen. 
(Merci Chef für de 8m-Baum) 
 
Nach dem Mittagsgebrätel 
erkundeten einige von uns das 
Gebiet nach weiteren guten 
Boulderfelsen, andere hingegen 
beliessen es beim altbewährten 
Mittagsschlaf unter rauschenden 
Tannen. 
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Am Nachmittag versuchten wir uns noch mehr oder weniger erfolgreich 
an weiteren Blöcken und erfrischten uns durch das Baden im eisig kalten 
Bergbach. 
 
Zur Abrundung dieses gelungenen Tages machten wir bei Murg Halt, um 
uns einen Coupe zu gönnen. 
 
Gegen sechs Uhr abends machten wir uns, satt und zufrieden, zurück 
auf den Weg nach Zug. 
 
Teilnehmer: Matthias (Leiter), Valeria (Bericht), Anna-Lea, Mirjam, Silvan 
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Tourenvorschau 
 
Oktober 2008 
 
Mo 6.- Sa 11. SAC Jugend Kletterlager 1 
 Philipp Isenring, Tel.: 041/ 360 26 30 
 Natel: 079/ 289 91 39 
 
So 12..- Sa 18. SAC Jugend Kletterlager 2 
 Silvan Christen, Tel.: 041 755 27 04 
 Natel: 079 734 98 91 
 
Sa 25./ So 26. JO Abschlussweekend 
 Philipp Isenring, Tel.: 041/ 780 64 06 
 Natel: 079/ 289 91 39 
 
 
 
November 2008 
 
So 23. Generalversammlung 
 Jürg Schumpf, Tel.: 041/ 755 39 57 
  041/ 711 98 77 
 
So 30. FaBe / KiBe Lauiloch Muotathal 
 Etienne Hirt, Tel.: 041/ 781 10 57 
  043/ 311 77 02 
 
 
 
Dezember 2008 
 
Sa 6./ So 7. Bouldern Tessin 
 Maron Roland, Tel.: 041 780 29 43 
 Natel: 078 717 05 51 
 
Sa 13. KiBe Abschluss-Höck 
 Rolf Graf, Tel.: 041/ 743 01 31 
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Ramun Schmid 
Angelgasse 6 
6317 Oberwil 
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chlaemmkeil@sac-zug.ch   
 
Jasmin Ming 
Eggried 16 
6319 Allenwinden 
P. 041/711 06 03 
N. 079/584 03 85 
jasmin.ming@datazug.ch 
 
Mitgliederverwaltung 
Gabriela Kretz 
Schulhausstrasse 19 
6318 Walchwil 
Tel. 041 / 758 06 36 
mitgliederverwaltung@sac-zug.ch  
 
JO-Newsletter 
Neuste Infos zu Tourenänderungen, 
etc bekommst du über den JO-
Newsletter. 
Zum Anmelden für den Newsletter 
einfach eine kurze Mitteilung mit deiner 
E-Mail Adresse an: 
philippisenring@gmx.net 
 
Homepage der JO Rossberg 
www.jorossberg.ch  
 
 

JO-Team 
 
JO-Chef 
Philipp Isenring 
Hirtenhofstrasse 17 
6005 Luzern 
P. 041/360 26 30 
N. 079/289 91 39 
jo@sac-zug.ch  
 
Klettertraining Waldmannhalle 
Matthias Gubser 
Chriesimatt 9 
6340 Baar 
P. 041 761 85 17 
N. 079 623 98 27 
matthias.gubser@datazug.ch  
 
Klettertraining Pilatus-Indoor 
Silvan Christen 
Neudorfstrasse 24 
6313 Menzingen 
P. 041 755 27 04 
N. 079 734 98 91 
silvan.christen@bluewin.ch  
 
J&S Coach 
Andreas Hösli 
Fadenstrasse 24 
6300 Zug 
P. 041 710 04 69 
N. 078 866 06 65 
js_coach@sac-zug.ch  
 
 
 


